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dieReklamationsstellengehtundsieht ,wievielebekanntePersonenin
denWählerlistenfehlen .SiehabendiesesWahlmogelkunststückwohldes-¬
halbaufgeführt ,weilSie der Meinungsind ,daßhunderteWahlberechtig-

Wiener Gemeinderat alsLandtag .
tesichumihrWahlrechtnichtkümmernwerden.ZudenArbeitenfürdie

Sitzung ,vom21 . September1923 . Wähleraufnahmeist einTeilderPersonendirektvonderStraßeaufge-¬
orendazuverwendet.

Präsident Dr . Dannebergeröffnet die Sitzung und hält denverstor -
nommenworden .Sie habenIhre politischenAgitat

benenMitgliederndes LandtagesGR .BeerundGRin .Fleischner einenNach¬ DieseLeutehabensichauchdanachbenommen.WenneineParteiaufUr¬
laubwar ,wurdesienichtindieListeaufgenommen,auchwennsieimruf ,den das Hausstehendanhört .

DerPräsidentteilt dannmit ,daßGR.GottliebBuchar(Tscheche)in¬ Bezirkseit vielen Jahrzehntenbekanntist .Ich verweisenurdarauf ,

folge Uebersiedlungin das Auslandaus demGemeinderateausgeschieden
daßderGemeinderatHuber,derHausbesitzerist ,derNationalratMataja
samtFrauindieWählerlistenichtaufgenommenwordensind .Dasist

ist . ineDummheit,wzilmandochsofortmerkt,daßhiereineAbsichtvürGR. Blum( Soz . Dem. )erstattet in AbwesenheitdesFinanzreferenten
Breitner den Bericht der Liquidierungskommission für die niederöster -

liegt .WiekommenübrigensdiesePersonendazu,ihrWahlrechterstre¬
reichische Landeshypothekenanstalt über das erste Halbjahr 1923 .

klamierenzumüssen,währendSiejeneLeute,dieerstseitkurzemdasclistenaufgenommenha¬
Der Bericht wird zur Kenntnisgenommen. Heimatrechterhaltenhaben ,sofortin dieWähle undGeistliche
GR .Linder( Soz .Dem. )berichtetüberdie Gasetzesvorlagebetreffend

ben .EswurdenvielegeistlicheSchwestern,dieAlumnen
fünfzehnMonatenbeider

die Abänderungeiniger Bestimmungendes Jagdgesetzesfür Wienundüber nicht aufgenommen .Religionslehrer ,dieseit :
d diedarausverwiesen,daß

die Erhöhungder Jagdkartentaxenin der StadtWienundstellt diebekann GemeindeumeineStelleangesuchthabenun
sie ihreDokumentenichtbesitzen ,weilsie imRathauseliegen ,wurden

ten Anträge . ebenfallsnichtaufgenommen.Dasist einVorgang,denmanmitRechtDie Gesetzesvorlagewird in beiden LesungenohneDebatteangenommen er WeisevonderBe¬
GR .Rummelhardt( chr . soz . )undGenossenrichten an denBürgermei. alsSkandalbezeichnenkann.Dasmußinirgendeine

Bürgermeistervölkerunggeahndetwerden .IchforderedaherdenHerrnster als Landeshauptmannfolgende dringliche Anfrages
DievomMagistratederStadtWienangelegtenWählerlistenfürdie als Landeshauptmannauf ,zusagen ,ober bereitist ,in seinerEigen-

derartige schaftalsChefderoberstenpolitischenBehördezuerheban,werandie-diesjshrigen Wahlenin denNationalrat undGemeinderatweisen
Mängelauf ,daßdie Artder AnlegungdieserListengeradezuals sermangelhaftenWähleraufnahmeschuldist .SindesstädtischeBeamte,

leJahr-¬SkandalbezeichnetwerdenmußVieletausendevonWählern,welch dannmüssensie zur Rechenschaftgezogenwerden ,sind es aber dievon
zehnte lang in Wienansässig sind ,gesetzlich das Wahlrechtbesitzen , derStraßeAufgenommenen,dannfälltdieSehuldaufdieGemeindeverwal¬
undin der WählerlistedesJahres1919enthaltenwaren ,wurdenindie tung. Esist auchPflichtdesBürgermeistersdenReklamationsstellen

nendiesjährigeWählerlistenichtaufgenommen;dafürsindzahlreicheNa so viele Beamtezuzuweisen ,daßdiesesMaterialraschaufgearbeitetwer¬
von Personendarinnen enthalten ,die bereits gestorben oder von Wienweg den kann .Es ist für Sie eine Schande ,daß Sie versucht haben ,das Wahl¬

gezogensind ,oderdenengesetzlichdasWahlrechtnichtzukommt.Zahl¬ recht zu verkürzen ,aber suchen Sie es wenigstens jetzt gut zumachen .

lose Bürger ,Beamte und Frauen wurden in die Wählerliste nicht aufgenom¬
Im Namenunserer Partei aber auch im Namender nichtmarxistischen Be¬

völkerungprotestierenwirgegendiesenWahlrechtsraub.DiesemSkandalmen ,weilsie zurZeitderErhebungenin Wiennichtanwesendwaren;
k - mußein Endegemachtwerden .( Beifallbei denChristlichsozialen ).viele Priester ,Alumnenundgeistliche Schwesternsind ebenfallsmer

würdigerweisenicht in der Wählerlisteenthalten .Bei vielenhunderten
GR. Richter :Es ist überraschend ,wennvonder GegenseiteBeschwer¬

vonPersonensinddieVornamenoderdieGeburtsdatenganzfalschinder dendie abersicherlichnurerhobenwerden ,umzuzeigen ,daßmanBe¬
terVersuchh ,

mängeln kann ohne wirkliche Tatsachen anzuführen ,denn es ist kein Be¬
Wählerlisteangeführt .DieserVorgangmußals einbewuß
vieleTausendedesWahlrechtszuberauben,bezeichnetwerden,unddas weis ,wennmansagt ,es sindLeuteausgelassen ,undsagtes sindLeute
Gerechtigkeitsgefühlerfordert es ,daß die dafür Verantwortlichenzur hereingenommen ,die nicht in die Wählerliste gehören .Mankönnteda

Rechenschaft gezogen werden .AußerdemmußVorsorge getroffen werden , vollständig auf jeden einzelnenFall antworten .Ich kannversichern ,da

daßdie WählerlistenimReklamationsverfahreninnerhalbdervorgeschrie- die Zahlder Reklamationendiesesmalgeringersein wird ,als je beiei¬

benenFristvollkommnnrichtiggestelltwerdenkönnen.DieUnterzeich. ner vorhergehendenWahl .Dochist es Tatsache ,daßviele mutwilligeRe¬
klamationenvondenChristlichsozialenerhobenwerden ;Sie führen . B.netenrichtendaherandenHerrnBürgermeisteralsLandeshauptmanndie

dt ra¬ an ein Mannseit tot ,nachhermußteer einenBrief schreiben ,daßerAnfrage ,ober gewillt ist ,die an diesemunerhörtenSkandalSchu
u ziehen und welcheMaß¬g2 nochamLebensei .(Zwischenrufe:Woist dasgeschrieben?)(Antwort:In

gendenfeststellen zu lassenzurVerantwortun
blicke dieWäh- ¬ge Währing. )SelbstaufdieTatsachehin ,daßSievielleichtdie„Reichs-

nahmener zuergreifen gedenkt ,umnoch im letzten Au
post “verleugnen werden ,mußich feststellen ,daß die „Reichspost "be¬lerlisten richtig zustellen .

n derMin- ¬GR .Rummelhardt :Siewarendie Partei ,die als sie nochir richtetehatte ,StadtratRummelhardtsei nichtin derWählerliste .Es
Manhättedaher war aber nicht wahr .Auchvon demehemaligenMinister Hussarekhießesderheitwar ,immervomWahlrechtsraubgesprochenhat .

, in ihrnen daß er nicht in die Wählerliste eingetragen sei .Wir konnten aberin
glaubenmüssen ,daßwennSie selberdie Wählerlistenmad

inwerden.Leider jedemFalldieUnwahrheitenzurBehauptungfeststellen .Die„Reichspostalle gesetzlichwahlberechtigtenPersonenenthalten
engemachthlerlist aberfälschteinzweiFällendenTodestag.Beieinamstellteessichtrifft diesnichtzu .Ichglaube ,solangein WienWä

t worden ,wiejetzt .Eine heraus ,daßdie „Reichspost “angab ,derMannsei am4 .gestorben ,inwurden ,sindsie nochnie so mangelhaftgemach
Partei ,dieimmerdasWahlrechtimMundegeführthat ,darfdochnicht Wirklichkeitstarber erst am13 .Ebensoauchverhieltes sichineine

jetzt das Wahlrechtentziehen .DieBehauptungin der dringlichenAnfra - zweitenähnlichenFall .Wiesiehtesaberals ,wennSiebehaupten,daß
ge ist vollständigwahr ,davonkannsich jeder überzeugen ,wennerin wirLeuteausparteipolitischenGründenausgelassenhätten ?Wirwissen

nicht ,wächerPartei der Betreffende angehört und wissen nichtwi



eiwählenwird.WasdietatsächlichzutreffendenMängelderWählerlisten
betrifftmüsenwirschonsagen ,daßes gewißbedauerlichist ,daßsie
in einerZeitangelegtwerdenmußten,wosovieleParteienaufUrlaub
sind .Sokönnenauchwir hinweisen ,daßselbst FunktionäreunsererPar- ¬

teinichtinderWählerlisteenthaltensind .Esistauchselbstverständ -¬
lich ,daßnichtalleBeamtenvonden400zurAnlegungderWählerliste
VerwendetenschonErfahrungin derAnlegungderWählerlistenhaben.

NachSchlußdesReklamationsverfahrenswird
manjadiegenauenZiffernerfahrenundSiewerdensehen,daßdieZahl
der Reklamationengeringerist alsje .

GR. Müller( Meidling :chr. soz. )erklärt ,esseiwohlauchfrüher
vorgekommen,daßWahlberechtigteindenListennichtenthaltenwaren,
aberso viel Fälle ,wiejetzt ,wurdennichtgezählt .

GR. Richter( Soz .Dem. ) :WievielReklamationenhabenSie ?
GR. Müller :WirhabennochnichtZeitgehabtundnichtdieMöglich-¬

keitIhnenaufalleSchwindeleiendraufzukommen,die„Reichspost“wird
schonnächstensmitdenentsprechendenDatenaufwarten.WirwerdenIhnen
nachweisen,daßSietausendeWahlberechtigteumihr Wahlrechtbringen
wollten.Tatsacheist ,daßLeute,dienichteineLegitimationvoneiner
sozialdemokratischenpolitischenOrganisationvorweisenkonnten,vonden
betreffendenAmtsleiternichtindieListeaufgenommenwordensind.
( Hört- ,HörtrufebeidenChristlichsozialen . )Beispielsweisewurde
der PolizeibezirksleiterBernerin die Liste nichtaufgenommen.

GR. Richter :DerwarhaltbeiderAnlegungderListennichtinWien.
GR. Müller :Er ist ein geborener Meidlinger .Der frühereBezirks¬

leiterBilinkiewich,HausbesitzerinMeidling,ist gleichfallsinderLi-¬
ste nichtenthalten .HingegensindeinigeWehrmännerdoppelteingetra-¬
gen .Einmalals in derTrainkasernewohnhaft,daszweitemalmitihren
privatenWohnungsadressen.Esist IhnenauchzumVorwurfzumachen,
daßSie31abgestrafteVerbrecher,vondenennochetlichein Steinsit -

zen ,in der Wählerliste enthalten sind .Ist das nicht Material genug ?
Bezirksbekannte Persönlichkeiten ,wie der Chef der Firma Rollinger und

dessenSohn ,die niemalsvonWienabwesendwaren ,sind in dieListe
nicht aufgenommen worden .Kurzum wir können Ihnen nachweisen ,daß tau¬

sende Ghristlichsoziale Wähler in der Liste nicht enthalten sind ,

währendviele Ihrer Parteigenossen ,die zur Zeit der AnlegungderLi- ¬
sten von Wien abwesend waren ,Aufnahme gefunden haben .Ostjuden ,die

erst kurz eingebürgert wordensind ,Leute ,die vor acht Tagen ausdem
Arrest entlassen wurden ,sind aber in der Wählerlisteenthalten .

GR. Angermeyer( chr . soz . ) :ZUden Vorarbeiten für die Anlegungder
Wählerlisten wurden ungeschulte Kräfte verwendet undParteifanatiker ,

die in dem Bestreben möglichst viel Christlichsoziale aus denListen
auszulassenzu weit gegangensind .Beispielsweisesind wohldieAbge-¬

ordnetenSchönsteinerundMatajaindenDistenenthalten,abernicht
deren Frauen .

GRin .Motzko(chr. soz. ) .Ichwarauchnichtdrinnen!
GR. Angermeyer :Der Präsident des früheren AbgeordnetenhausesDr .

GustavGrossfehlt in der Liste ,dafür ist ein gewisserGuidoGross
hineingenommen .Augenscheinlich eine absichtliche Verwechslung ,die da¬
mit spekuliert ,daß der Wähler den unrichtigen Vornamenübersieht .Eine
in der WehrgassewohnendeHausmeisterin ,bei der ein JudeundeineJü- ¬
din wohnen ,ist zweimalin der Liste enthalten ,einmalmit ihremrichti -¬
gen Alter ,das zweitemal verjüngt .Auchihr verstorbener Mannfindet
sinh in der Liste vor .Wahrscheinlich sollte für den toten Hausmeister

derfremdeJudewählengehen ,für dieverjüngteHausmeisterindieJü-¬
din undschließlich die Hausmeisterinselber .KönnenSie daleugnen ,
daßbewußtgefälschtwordenist .

GR. Hedorfer( Soz . Dem. ) :Bei der Reichsratswahl im Jahre 1911haben
wir gefälschte ' ahldokumenteauf einemSchubkarrenzumMagistrat
führen müssen .Undda wollenSie nochvonSchwindelreden ?

GR. Grünbeck( chr . soz . ) :Bei Euch müssen wir für die falschen Zet - ¬

tel einenStreifwagennehmen .( GroßerLärmundzahlreicheZwischenrufe)
GR .Angermexer schließt mit der Aufforderung an den Bürgermeister

die für die geschildertenVorgängeverantwortlichenPersonenzurRe-¬
chenschaft zuziehen .

GR. Bermann( Soz. Dem. ) : WirdürfenwohldenWortenRichter ' sglau-¬
ben ,daß sich die Wählerlisten vorteilhaft von den Listen unter der
christlichsozialenVerwaltungunterscheiden .Wirhabenunsbestrebt,
durchdasSystemderhäuserweisenAnlegungdie Voraussetzungenfürdie
richtige Wählerliste zu schaffen .Früher war nur eine ganz kurzeRekla¬
mationsfrist eingeräumt ,währendjetzt jeder das Recht hatfestzustel - ¬
len undauchdie Möglichkeit ,ober in der Liste enthaltenist oder
nicht .FehlersindgewißvorgekommensIchselbsthabenichtwenigerals
acht meiner engenFamilienmitglieder ,die nicht in der Listeenthalten
waren ,reklamieren müssen .Es handelt sich um Leute ,die zur Zeit der

Anlegungauf Urlaubwaren .Dasist die einzigeFehlerquelle .Daswis¬
sen Sie ganz genau .Ihnen steht die Entrüstung sehr schlecht an .Es

hätte Ihnengeziemt ,daßSie sich eher in Stillschweigenhüllen .Bei
der Wahl Luegers in der Leopoldstadt ,wo wir damals unsern Schumeier
kandidierten ,haben wir in einem christlichsozialen Agitationslokal
700 gefälschte Legitimationen weggenommenund Schumeier hat diese Legi¬
timationen dem Landtage in seiner ersten Sitzung vorgelegt .Wer so viel
Butter auf dem Kopf hat ,soll nicht in die Sonne gehen .

GR .Feldmann ( Deutschnational ) :Sie selbst müssen zugeben ,dassdie
Anlageder Wählerlistenviel zu wünschenübnglässt .DarummüssenSie
selbst dafüreintreten ,dassdie Reklamationsfristausgedehntwird .
Als freiheitliche Partei müssen Sie denen ,die nicht in der Liste ent¬

haltensind ,die Möglichkeitgeben ,aufgenommenzuwerden .Ermöglichen
Sie ,dass im Nationalrat das Gesetz derart geändert wird ,daß dieRekla¬
mationsfristbis knappvordie Wahlerstrecktwird.

Damitist die Debattebeendet.
PräsidentDr .Dannebergschliesst die Sitzungunderklärt ,daßvor

denNeuwahlennocheineLandtagssitzungeinberufenwerdenwird.

Wiener Gemeinderat .
Sitzungvom31 .September1923.

Bgm. Reumanneröffnet um 1 6 Uhr die Sitzung und hält denverstor - ¬

benenGRen.RudolfBeerundRudolfineFleischnereinenNachruf ,dervon
denMitgliederndes Gemeinderatesstehendangehörtwird .

Sodannleistet der an Stelle des GemeinderatesBeererschienene
ErsatzmannGR. BekesdieAngelobung.

OhneDabattewerdendieGeschäftsstücke1biseinschliesslich6,
8 bis einschliesslich 11 ,13 und14 ,16 bis einschliesslich 22 ,24bis
einschliesslich26 ,Post 27wirdabgesetzt ,28bis einschliesslich31 ,
34bis einschliesslich42 ,44bis einschliesslich55 ,57biseinschlies
lich 62 ,65 bis einschliesslich 76 ,78 bis einschliesslich 82 ,85
bis einschliesslich 125 ,127 bis einschliesslich 130 ,136 uid137 ,

139bis einschliesslich145und149und150angenommen .
StR-Breitner( Soz .Dem. )beantragt ,daßderWienerHolz -undKoh-¬

lenverkaufsgesellschaft ,diemiteinemKapitalven60MillionenKronen
begründet wordenist ,eine Erhöhungdes Stammkapitals auf 600Millio - ¬

nenKronenbewilligtwerdensoll .DieGesellschaftwirdtrotzdieser
Erhöhung auf Kredite angewiesen sein .Es entspricht aber denkaufmänni - ¬

schenGepflogenheiten,daßzwischendenKreditenunddemEigenkapital
keineAllzugroßeSpannungbesteht .



GRZimmerl(chr. scz. ) :Wirwissen ,daßdie„Wihoko“imerstenGe-¬
schäftsjahreeinenVerdienstvondreiMilliardenaufweist,waseiner.
fünftausendprozentigen Verzinsung des Gesellschaftshapitales gleich¬

kommt.Wirverstehennunsehrgut ,warumdieGemeinderatsmehrheitun-¬
serenseinerzeitigenAntragaufMitbeteilungderAngestelltenamGewinn

abgelehnt hat .BeiderartigenVerdienstenwill auchdieMehrheit
dieAngestelltenschaftnichtbeteiligtwissen.Ueberdiesgehenbeider
WihokoDingevorsich ,diedurchausnichteinergeregeltenGeschäfts¬
gebarungentsprechen .EsgabDiebstählevon15WaggonKohle .Undwir
möchtenschoneinigeAufklärungdarüberwiesoderartigeSkandalevorkom¬
menkönnen.Esistselbstverständlich,daßwiruntersolchenUmständen
demAntrageunsereZustimmungverweigern.StR. Breitner :DieGecarungderWihokoist selbstverständlichvoll-¬
kommaneinwandfrei und der Herr VizebürgermeisterHosshätte gewiß
innerhalbderGesellschaftselbstGelegenheitüberdieBerechtigungder-¬
artigerVorwürfegegenUnternehmungen,andenendieGemeindebeteiligt
ist ,Kontrollezuüben.
BeiderAbtsimmungwirdderAntragdesReferentenaufErhöhungder

StammeinlagederWihokoangenommen.
StR .Breitnerreferiert nunüberdasBauprogrammderGemeindeund

führtaus :DieMehrheitdesHausesStehtaufdemBodendesMiet-¬
terschutzgesetzesundes wäredie schwersteKatastrophe ,die dieBe¬
völkerungtreffen könnte ,wenndieses Gesetzaufgehobenwürde .Dennes

ist selbstverständlich ,daß unter den obwaltendenVerhältnisseneine
privateBautätigkeit,wiesie dieHerrenvonderGegenseitewünschten,
überhaupt nicht möglich wäre .Denn selbst bei Valorisierung desZinses
kämedas Kapital nicht auf seine Kosten .Es ist eigentlich seltsam ,daß
in einer Stadt ,in der nun 300 . 000Menschenweniger leben ,als imFrie - ¬
den ,eine derartige Wohnungsnotherrscht .Die Erklärungdafür lässt sich

dichte , die imFriedenaberin demUmstandefinden ,daßdieWohn
. 3PersonenaufdenRaumwar ,bedeutendherabgesuakenist auf . 5.

DieGemeindeWienhat aberauchimFriedendenWohnverhältnissendurch-¬
auskeineAufmerksamkeitgeschenkt,WirkennendochalleHäusermitden
scheuslichenLichthöfen ,Gangküchen,Gangkabinetten ,ja manhatfrüher
gar nichtsdarangefunden ,dassmehrereParteienein Klosettgemeinsam
benützten .EsherrschtenirgendseinesogeringeWohnkultur,alsgerade
in Wien.Wirwissen ,dassdieAufrechterhaltungdesMieterschutzgesetzes
gleichzeitigverbundensein mußmiteiner BautätigkeitderGemeinde
Wien .VonprivaterSeiteist einesolcheja nichtzuerwarten ,dasseher
wir bewiesen durch den Umstand ,daß bei weitestgehendemEntgegenkommen
gegenüberBauführernbeiEinräumungeiner dreissigjährigenvollstän -¬
digenSteuerfreiheitunddesRechtesbeliebigenZinszuverlangen ,den-¬
noch abgesehenvon ganz bedeutungslosenVillenbauten ,nicht eineinziger
Wohnbaufertiggestelltwurde.DieErklärungfürdieseTatsachefinden
wirdarin ,daßheuteebendagKapitalvielseitig bessereGelegenheit
zu Spekulation und geschäftlicher Betätigung wahrnimmt .Breite Massen

derWienerBevölkerungsindgenötigtinBezugaufKost,Kleidung,Ver-¬
glägen ,Bildung eingeschränkt zu leben .Einzig billig ist heute nur die

Wohnung .Es ist also begreiflich ,dass das Bestrebenvorherrscht ,sichaus- ¬
zudehnen.Dashörtesichaberauf ,wennwiedereinViertelodereinFänftel
desEinkommensfürdenZinsaufgewendetwerdenmuß.Esherrschteinevoll-¬
ständige Verkennungder wirtschaftlichen Verhältnisse ,wennmansichvom
Privatkapitaleine Besserungder Wohnverhältnisseerwartet .DerBundhat
nachdemKriegdenStandpunkteingenommen,daßer derTrägerderBautätig-¬
keit sei .Erst später imZugedesSanierungswerkeshat sich der Bundvom
diesemGebietderFürsorgezurückgezogen.SobliebdieganzeLastaufden
SchulternderGemeinde,die darangeht ,denNotwendigkeitenaufdemGebiet

derWohnungsfürsorgezuerfüllen .25 . 000Wohnungensollenin dennächsten

fünf Jahrenfertiggestellt werden .Es ist das eine Zahl ,die angepasstist
der Zahl der Wohnungssuchenden,von denenwir nicht wenigerals 20 . 000mit
I Qualifizierteaufweisenundangepasstist andererseitsdenfinanziellen
Möglichkeiten der Gemeinde .Bei der Bautätigkeit der Gemeinde muß auch eine

Anzahl neuer Gesichtspunkte berücksichtigt werden .Es herrscht in Wienbe¬
sonders auch eine drückende Hot an Geschäftslokalen und Werkstätten .Es

ist so ein großer Teil des im ErwerbslebenstehendenNachwuchsesgezwungen
durch hohe Ablösesummen ,durch Eheschliessungen . . w.in den Besitzsolcher
Lokalitätenzugelangen .Dasist abernunnichtfür alle möglichundes
gibt so in WienHunderte ,die ihre Selbständigkeitnichtfindenkönnen.
Es ist nunselbstverständlich ,daß die GemeindediesemUmstandeRechnung
trägt undbestrebtist in ihrenNeubautenjedenHaumzunützenundwoes
angeht ,ein Geschäfts -oder Werkstättenlokalzu errichten .Auchnacheiner
anderenRichtungzieht die Gemeindedie Folgerungaus denobwaltendenVer- ¬
hältnissen ,nämlichdadurch ,dasssie bestrebt ist nachMöglichkeitWohnun¬
genmit mehrals zweiRäumenzu schaffen .Es gibt docheine ReihevonBe¬
rufen ,die durchihre Betätigungauf eine grössereAnzahlvonRäumenange¬

fürwiesensind . . B.Aerzte ,bei denendie VerbingungderRäume
dieOrdinationmitdenenderWohnungselbstverständlichist ,Auchnoch
viele andereFälle ,wieRechtsanwalt ,Architekt ,Künstler ,Schriftsteller
Auchfür besonderskinderreicheFamilienmußin dieser Hinsichtvorgesorgt
werden .Es handelt sich der GemeindeWienbei BeschaffungderWohnungen

nicht bloß darumden Leuten Obdachzu bieten ,sondern überhaupt diebetzt
herrschenden ,ganz unleidlichen Wohnverhältnissezu verbessern .Undwir
könnenruhig sagen ,die Bautender GemeindeWienhalten jeder Kritikdurch
ausStand .VerschwendungvonnutzbarenRaumgibt es nicht .Jedochist in
jeder Hinsichtvorgesorgtfür genügendLicht ,Luft ,Gärten ,Spilplätze
für die Kinder .JedeeinzelnederWohnungenhat eigeneWasserleitung,Klo¬
sett ,Gas ,Elektrizität .In einigenBautentrachtetedieGemeindedurchür au
gemeinsame Waschküchen mit technischer Ausstattung den Anforderungen der

Sett ,G
modernsten WohnkulturGenügezu leisten .Nunwird die Frageaufgeworden ,

gemeinsame
kanndie Gemeindeauchalle diese Pläneausführen ?WirantwortendaraufHedernste

unterderVoraussetzung,dassdieheutegeltendenVerhältnisseandauern,kaa
ja .DieganzeFrageder Wohnungsbautenhat die Oeffentlichkeitsehrleb¬ter
haft beschäftigt .Man sagte ,es handelte sich uns um eine Wahldemagogie .

a .Di
Wir aber haben dort fortgesetzt ,was wir im Jahre 1919 vorgefundenhaben .
DieBautätigkeit der Gemeindeist eine unausgesetztsteigende .ImBezug
aufdiezurDurchführungdergeplantenBautennotwendigenBauflächenhaben
wir imweitestenAusmassedurchAnkaufderartiger BauflächenVorsorgege- ¬
troffen .Auchwasdie Aufbringungder 400MilliardenKronen ,die zurEr- ¬
hauungdergeplantenWohnungennotwendigsind ,betrifft ,sindwirunsge-¬
wiß ,daß wir diesenBetrag aubringen werden

ohneEinführungneuerSteuern . Wasdie DurchführungderErbauung
vonjährlich 5000Wohnungenbetrifft ,so könnenwir schonsagen ,daßdas
eine gewaltige Leistung ist ,die nur erklärlich und möglich wird ,durch

diehervorragendeArbeitdesStadtbauamtes.AuchdieSiedlerbewe-¬
gung ,die eine tiefe und innere Berechtigung hat ,gewinnt immer mehran
Bedeutung ,wasgewißdie letzte Ausstellungklar bewiesenhat .Durchdie
SiedlerbewegungwerdenimmermehrneueGebieteerschlossen ,neueVerkehrs¬
anlagengeschaffen,es erfolgteeineAusgestaltungdesWasserleitungs-¬
undGasnetzesundder Anlagender elektrischenLeitung .Wirdürfenuns
nicht darüber täuschen ,daß die Ausgabeder gewiß ansehnlichenBeträge
die wir für die Wohnungsbautenaufwenden ,andererseits eine gewaltigeEr- ¬
sparnis bei der Ausgabepostfür Krankenhäuser ,Erholungsstätten ,Irren¬

häuser ,ja Gefängnissebedeuten .Soist die BautätigkeitderGemeinde
die unerlässliche Ergänzung des Mieterschutzgesetzes .Eine Partei ,die
ernst genommen wird und ernst genommen will ,kann selbstverständlich mit

einemsolchenProgrammheraustreten ,nur wennsie gewißist ,daßdemPro-¬
grammkeine Enttäuschungfolgen wird .Wirsind uns sicher ,daßwiralle
vorgefasstenPläne restlos zur Durchführungbringenwerden.



GR. Klimesch( Tscheche )gibt die Erklärung ab ,dass er nichtmehr
fürdenKlubderSozialistischenunddemokratischenTschechoslovakenund
Gemeinderatentspreche ,weil dieser Klubnicht mehrexistiere ,erund
sein KollegeRusickaseien ausgetreten ,die übriggebliebenentschechi-¬
schen Sozialdemokratenbilden nunmehreinen eigenen Klub .DieVorlage
überdaskommunaleBauprogrammbegrüsseRednerauf daswärmste ,trotzdem
er sich dessenbewusstsei ,daß die notwendigenBillionen dochwieder
aus den Taschen der Steuerträger gepresst werden messen und trotzdem es

sichzweifellosumeineVorlagezurWahlpropagandaheudle .MitdemBau¬
programmhabedie Rathausmehrheitihrer Wahlreklamedie Kroneaufgesetzt .
DiesesWahlmanöverwerdeauf das Verhaltender tschechischenMinorität
beidenWahlennichtdengeringstenEinflusshaben,dennsiekönnedie
WirkungendesnationalenHasses,mit welchemdieRathausmehrheit,die
Tschchenbisherverfolgte ,insbesondereaufdemGebietedesSchulwesens
nichtvertilgen .BisaufdenTeildertschechoslovakischenSozialdemo¬

kratie ,welchemit der Rathausmehrheitden Wahlpaktabgeschlossenhat ,
werdenalle TschechoslovakenWiensundOesterreichsihre Stimmenaus- ¬
schliesslich den selbständigen tschechoslovakischenKandidatengeben .
DiesesVerhaltenderTschehengiltauchfürdieChristlichsozialen .Der
Wahlspruchaller treuenTschechoslovakenwerdelauten :KeineeinzigeStim-¬
medendeutschenParteien!

GR.Bermann( Soz.Dem. ) :IstdasihrSchwanengesang?
GR. Klimesch :Amen !WennSie eswollen .
GR. Kunschak(chr. soz. )verweistzunächstaufdieauskommunalenMit-¬

telnerbautenWohnhäusernfürdieStrassenbahnundGaswerksbediensteten,
mitdenensich ,wasdiesozialhrgienischeBauweiseanlangt ,diepaar
kommunalenBautender jüngsten Zeit nicht messenkönnen .Derkommunale
WohnungsbaumußallerdingszurBehebungderWohnungsnotergänzendein-¬
greifen ,aber er reicht nicht hin ,umdie Wohnungsfragebefriedigendzu
lösen .Die Sozialdemokratenbezeichnenden Mieterschutz als unansastbar .
Aufdie Gefahrhin ,daßmeinejetzt folgendeErklärungvonIhnen
wiederweidlichzu Wahlpropagandazweckenausgeschrottetwerdenwird ,er -¬
kläreichhiemit :DerMieterschutzist sehrwohlabbaulähigunddesAb-¬
bauesauchbedürftig .SeinerzeithabendieSozialdemokraten ,alsdie
Lebensmittelzuschüsseabgebautwerdensollten ,gleichfallsdenGrundsatz
aufgestellt ,daß an diesemSystemnicht gerüttelt werdendürfe .Esist
dochdazugekommen ,undzwarmitderZustimmungdersozialdemokratischen
Volksvertreter ,weil sich allgemein die Erkenntnis durchgesetzthatte ,
daß es finanzpoligisch unmöglichist ,dauerndderartige Lastenaufdas
Staatsbudgetzu nehmenundweil es ein volkswirtschaftlicher Unsinnist ,

denBrotpreisdurchstaatliche Subventionenkünstlichherabzudrücken.
WirsinddazugekommeneinennormalenBrotpreiseinzuführenunddieWelt
ist darannicht zugrundegegangen ,auchnicht die arbeitendeBevölkerung ,
erwurdeeinfachindasLohnsystemeingebaut.Eshatsichebenalsünge-¬
rechtigkeit gegenüberder einheimischenBevölkerungherausgestellt ,die - ¬
sesProtektionssystemfür Wohlhabendeundfür Ausländeraufrechtzuer-¬
halten .EehnlichverhältessichmitdemMieterschutz.DieserSchutzwird
nicht nur den breiten Massender Bevölkerungzuteil ,sondern auchden
Begüterten,dersichjedenWohnungsluxusleistenkann .DieseKreise
sind also die eigentlichenNutzniesser ,die SchmarotzerdesMieterschut-¬
zes .KeinMenschwirdbestreitenkönnen ,dasses genugMenscheninOe-¬
sterreich gibt ,die einen valorisierten Zins bezahlen können .Ist esda
nicht ein UnsinnsolchenzahlungskräftigenLeutenauf unbestimmteZeit
hinausdieWohltatendesMieterschutzesgarantierenzuwollen?Dasselbe
gilt vondenGeschäftslokalen.DieGroßbank,die draussenimVorortihre
Filialen besitzt ,geniesst denselbenMieterschutz ,wie der kleineGe- ¬

schäftsmannDasist dochein blanker Unsinn .AusdiesemGrundist ein
AbbaudesMieterschutzesnichtnurmöglich ,sondernauchnotwendig.

EndlicheinmalmüssendiewirtschaftlichstarkenKreiseausdiesemMie-¬
terschutzausgeschaltetwerden.WennmandieMietzinseweiterhinkünst¬
lichniedrighält ,hältmanauchdieSteuerbemessungsbasiskünstlichauf
einemniedrigen Niveauunddadurchentgehender GemeindeunddemStaat
eineUnmengevonSteuernundEinnahmen.Deshalbsagenwir ,dassmitdem
FortschreitenunsererwirtschaftlichenErstarkungauchderMieterschutz
allmählichabgebautundauf jenenkleinenKreiseingeschränktwerden
muß ,derwirklichschutzbedürftigist .DassozialdemokratischeDogma,
dasandemMieterschutznichtgerütteltwerdendürfe ,wirdalsodie
Uhristlichsozialennicht abhalten ,denAbbaudochins Augehufassen
und ,sobaldsich die Möglichkeitdazuergibt ,diesenAbbauauchprak-¬
tisch durchzuführen .Zweifelloswird ein solcher Abbauauchzueiner
Belebungder privaten Bautätigkeit beitragen .Dennviele vondenwirt -¬
schaftlichStarken ,die die UnannehmlichkeitenderprivatenMietenur
aufsichnehmen,weilsie durchdenkünstlichniedergehaltenenMietzins
Vorteilegeniessen,werdenimAugenblickederValorisationdesZinses
andersdenken,dieMietwohnungwirdfürsiedanndenWertverlierenund
siewerdenesvorziehensichwiedereigeneHäuserzubauen.Dadurch
kämees ebenzu einer Belebungder privatenBautätigkeit.

Zweifellosstellt sich die GemeindeWienmit demgeplantenBau
von5000WohnungenvierJahrehindurcheinebedeutendeAufgabe.Aber

wennmanden ganzen Plan gründlich erwägt ,so bleibt diese Zahl weithin¬
ter denwirklichenBedarfanWohnungenzurück ,sie vermages nichtdie
Wohnungsnotwirklichzu beheben .In früherenJahrengabes immertausen¬
de von Lehrstehungen .Der Rednerzitiert statistische Ziffern undhält
ihnenentgegen ,daßgegenwärtigin WieneinAbgangvon20,000Wohnungen
besteht .Manmußdaerwägen,daßaußerdenLehrstehungennochJahrfürJah
durch Neubautenein natürlicher Zuwachsan Häusern und Wohnungenerfolg - ¬

te undtrotzdemsindwirzudiesemWohnungsdefizitgekommen.Wiewill
manda mit 5000neuenWohnungenimJahr gegenüberdemsteigendenBedarf
aufkommen ?Die 5000Wohnungenwerdenbestenfalls nur dasWohnungsdefizit
des Jahres 1923behebenkönnen .Bei seinemKalkulhat derReferent
auch nicht dem bedeutenden Wohnungsabfall berücksichtigt ,der in der Zeit

desVerfallesderHäuserzubeobachtenist .InderVorkriegszeitbestand
einesystematischeHauspflege,währendjetzt dieHäuservernachlässigung
undHäuserverlotterungnotorisch ist undwir darannochlange zuleiden
habenwerden .Mitden5000neuenWohnungenwirdalsodasAuslangennicht
gefundenwerdenkönnen .Es sind aber gar nicht 5000neueWohnungen,denn
in dieser Zahlsind auchnachdenEingeständnissendes Referentendie
neuzuschaffenden Geschäftslokale inbegriffen .Auchhier ist derBedarf
weit grösser als vomReferenten angenommenwird .Manwird also die Zahl
von5000Wohnungensehr stark zugunstender Geschäftslokalereduzieren
müssen.DerReferenthatauchvoneinerVerringerungderWohnungstüchtig-¬
keit gesprochen .Aberdas beweistnicht ,daßdie Leuteheute besserwoh¬
nen .Denndie 20 . 000Wohnungssuchendensind durchausnichtobdachlos,
dennsie wohneneben zumgroßenTeile bei ihren AngehörigenoderFreun¬
den .Wirhabenin Wienviele Ehepaare ,die von einandår getrenntleben
müssen ,weil sie nicht einmal ein Zimmermit zwei Betten bekommen .Unter
solchen Umständen ist es eine Vorspiegelung falscher Tatsachen ,wennSie

behaupten ,daß die Wohnkulturin Wieneine Steigerung erfahrenhabe .
Dabei ist noch zu bedenken ,daß für die kommunale Bautätigkeit ganzbe¬

stimmte Grengen gesteckt sind .Denn die finanzielle Leistungsfähigkeit
der Gemeindefür denWohnungsbaukannnicht ins Ungemessenegesteigert
werden .Wenndie gegenwärtigeGemeindeverwaltungerklärt ,dasseinepri -¬

vate Bautätigkeit unter den heutigen Wirtschaftsverhältnissen ausgeschlos

sen ist ,auf der anderenSeite aber der wirklicheWohnungsbedarfdurch
dieGemeindenichtgedecktwerdenkann ,soentstehtdasDilemmawiedie
Wohnungsfrageüberhaupt gelöst werdenkönnte .Solange wir in diesemka -



pitalistischenSystemleben,werdensichauchdieSozialdemokratenver-dieserMeinung,müssenabersehrbedauern,daßnichtschonfrüherdie
geblichbemühendaskapitalistischePrinzipauszuschalten.SiewerdenchristlichsozialeVerwaltungaufdiesemGebietewenigstensirgendeine
früheroderspäterzurErkenntniskommen,daß/dieMitwirkungderprivat-LeistungaufzuweiseninderLagewäre.IchhabedieVoranschlägeder
kapitalistischenWirtschaftsformnichtverzichtetwerdenkönne.DeshalbJahre1908bis1913studiertundnureineeinzigePostimBezugaufdasdieChristlichsozialen:MansolldaseinetununddasanderenichtlassenWohnungswesengefunden.Essinddiessageundschreibe,10Kronen(Hört-¬
EsbleibtAufgabederGemeindeinderWohnungsfrageundimWohnungselendHörtrufe!.),wobeiiehumIhrVerdienstnichtzuverringernanführe,daß
helfendeinzugreifen,aberdanebenmußesihreSorgesein ,Mittelund
Wegezufinden,dasseineprivateBautätigkeitwiederermöglichtwerds,schrifteingesetztwordensind.WennGR.KunschakvondenWohnungs-¬
undumdieWohnungsnetwirklichzubeheben.

währendihrerHerrschaftausGemeindemittelnkeineWohnungsbautenaufge-siedochansschließlichausdenBeiträgenderPensionsfondsgeschaffen
führthaben ,aufdiegroßenInvestitionenderGemeindeinder
damaligenZeit für Schulen ,Spitäler ,städtischeUnternehmungen ,Garten -gezahltwordensind .Esist aberauchganzungerecht ,wennunsdieWohn

mittelnhabendieEinnahmenderGemeindeaufgezehrtundihrdieMöglich-ganzenRealsteuernaufgelassenhabenundebennureineeinzigeZwecke
keitgenommeningrösseremUmfangesichanWohnungsbautenzubeteiligen.gteuereingeführthaben.Esistetwasganzungeheuerlichesgewesen,daß
tungheutebefreit.DieGelder,diefürdieseZweckefrühergebundenwa-geholthaben,verzichteten.AnStelledieserSteuerbestehtheutenur
rensindjetztfreigabertrotzdemhattensiebisherauslufendenGeldieVerhältnismäßigkleineWohnbauabgabe,dieaberausschließlichfürden

fürsolcheZweckeaufdieKassenbeständeüberweisen.ObdieGemeinde

undAbgabenindenerstendreiMonatendesJahresBekanntgegeben.Aberugdochfestgestelltwerden,daßdieseVerwaltungfürdenWohnungshau
diesenBetragauchfürdamrestlichenDreivierteljahrezuerwarten.Seit-warAberSiekonntendamalsgarkeinenanderenStandpunkteinnehmen,
herverhältersichsehrschweigmsamundteiltunsnichteinmalunterdendaimGemeinderat55Hausherrengesessensind,sodaßSiedieprivate
drittenQuartaldiestädtischenSteuerneingetragenhaben.ZweifellosisteinrapiderRückgangeingetreten,weilschonvieledieserAbgahenBaukapitalalleserlaubte,nichteingeengt.Daheristeserklärlich,
imerstenVierteljahrgeleistetwordensind .WirkönnendenReferenten

nachtzurMitteilsamkeitzwingen,aberwirkönnendarausunsereSchlüssezie -jeneGangküchenüberallunterIhrerHerrschafterstehenhabensehen
hen,warumerjetztsoschweigsamist .Abermanwirdauchbegreifen,
daßwiruntersolchenUmständenmitgroßemMißtrauenseineEröffnungenSienurdieBauordnungreformierthätten,sohättesichdasBaukapital
hinnehmen,Wiesollenwirihmglauben,daßdasBudgetsotragkräftig

geplanten neuenistumddie/großenLastentatsächlichbestreitenzukönnen.
GRFeldmann(deutschnational)bezeichnetesalsbegrüssenswert,daß

dieGemeinde25. 000Wohnungnbauenwill .EsseinurdieFrage,obdies
chneSteuernmöglichist .Esistauchdavongeredetworden,daßdie
Wohnbausteuererhöhtwerdensoll.NeueSteuerlastenkanndieBevölkerungsonderndurchdasBanknotendruckenaufgebrachtwerdenmusstenWenn
nichtmehraufsichnehmen
dieWohnungsnot,sondernauchdieArbeitslosigkeitgemildertwerdenwird.dieHausbesitzer,durchdasMieterschutzgesetzhartgetroffenwerden,Erwünscheaber,daßauchdietschechischenArbeiterbeiderVerteilungistebeneineKriegsfolgeundkeineswegssinguläfr.Ichwillnichtvon
dieserWohnungenentsprechendberücksichtigtwerden.VieleMagistrats-¬
indemsieihnensagen,daßsienachTschechiengehensollen.Wienist

StR.Breitner(Schlußwort):Esfreutmichfeststellenzukönnen,daßwirfürdieValorisierungderMietzinsesind.
siohauchGR.KunschakalsGegnerdesMieterschutzesbekannthat ,diese
HaltungdecktsichmitderAnschauungdesoberstenFührungderchristlich
WozialenPartei,derdieNotwendigkeitdesAbbauesdesMieterschutzesalspolitischesWahlzielbezeichnethat .HerrKunschakhatesauchals
Salbstverständlichhingestellt,daßwirWohnungenbauen.Wirsindauch

es10Goldkronenwaren,dieoffenbarfürdasAbonnementirgendeinerZeit-¬
bautenderstädtischenUnternehmungengesprochenhat ,sowirdkeinver

RednerverweistgegenüberdemVorwurf,daßdieChristlichsozialennünftigerMenschdiaseBautenalsGemeindehäuserbetrachtenkönnen,Sind
worden,alsoausdenGeldern,dievondenstädtischenArbeiternselbst

anlegenu . . gl .Alle diese großzügigenBautenundAnlagenaus Gemeinde -bausteuer vorgeworfenwird .Sie vergessenwohlabsichtlich daß wirdie

VonallendiesenLeistungenistdiesozialdemokratischeGemeindeverwal-iraufdie70MillionenGoldkronen,dieSieausdenMietzinsenheraus-¬

dernfürdenWohnungsbaunichtsübrig,ErstjetztwollensieMilliardenBauneuerWohnungenverwendetwird.GR.KunschakhateinegroßeReihevon
LeistungenderchristlichsozialenGemeindeverwaltungangeführt.Ichweis

dieseMittelausdenKassenbeständentatsächlichwirdschöpfenkönnen,nicht,waserdamitsagenwollte.Eswäredochunmöglich,daßeineVer-¬stehtnochdahin.DerReferenthatunswohlimFinanzausschusseunterdenwaltung,dieJahrfürJahrausderBevölkerungeineerheblicheZahlvon
SiegelderVerschwiegenheitunddesGelöbnissesdasErgebnisderSteuernMillionenGoldkronenherausgeholthat,garnichtsgemachthätte,aberes
erhatgleichzeitighinzugefügt,daßesnatürlichausgeschlossenwäre,garnichtsgemachthat.Nichtdeswegen,weilkeinGelddafürvorhanden

SiegelderVerschwiegenheitunddesGelöbnissesmit,wasimzweitenundBewirtschaftungderWohnungenalsoberstesZielerklärenmusstenSie
habendeshalbauchdieimJahre1883gescnaffeneBauordnung,diedem
daßwirjenescheusslichenLichthöfe,jeneRäumeohneBelichtungund
DaswardieZeit,jenesungeheurenTiefstandesderWohnkulturundwenn
nichtmehrsogutverzinst,wasSienatürlichnichthabenwolltenIndieserBeziehungkannmanalsodurchausvoneinerVernachlässigungder
früherenVerwaltungsprechen.DerVergleichmitdenBrotzuschüssenist
anbeidenFüssengelähmt.DieBrotzuschüssemüsstenabgebautwerden,
weilsiejanichtvoneinemTeilderBevölkerunggetragenwordensind,
SiedenHausherrenden15.000fachenFriedenszinsaufKostendesStaates

GR.Hansa(Tscheche)bemerkt,daßdurchdiesesBauprogrammnichtnurgebenwollten,dannwärenwirebenfallsdagegen.DieErscheinung,daß
denMenschenopferndesKriegessprechen,sondernausschließlichbeider

beamtemachengegenübertschechischenWohnungswerberndummeBemerkungen,finankiellenSeitebleiben.DamüssenSiedochzugeben,daßdieBesitzerderKriegsanleihen,RentenundHypothekenvielmehrverlorenhaben,als
docheinegroßeStadtundkeinKrähwinkel.BeidenArbeitensollenauchdieHausbesitzer,diejadenSubstanzwertnochbesitzen.DerHausbesitz
tschechischeArbeiterundGewerbetreibendebeschäftigtwerdenImNamenistschließliennureineZufallsformdesBesitzesundeineAusnahmekanndertschechischenGemeinderätebegrüsstRednerdieseskolossaleProjekt.dadurchausnichtgemachtwerden.Siekönnenalsonichtverlangen,daß

GR.Kunschak:SierennenoffeneTürenein!



StRBreitnerDieTatsache,daßHerrSeipeldavongesprochenhat
daßdie HausbesitzerwiedervomErtragihrer Häuserlebenkönnen ,werden
Sienichtableugnenwollen .DasbedeutetabereineValorisierungder

Mieten .Eine solche Valorisierung hat der Nationalrat undGemeinderat
Dr. Dannebergfür eine bestimmteSchichte schon am22 .Dezembervonder
Regierungverlangt ,undimNationalratbeantragt ,daßdieRegierung
bislängstens22. FebruareinenAntrageinbringt,derjenePersonen,

die ein bestimmtesEinkommenhaben ,verplfichtet ,sich einEigenhaus
zu bauen oder einen bestimmten Betrag für den Bau einer Wohnungherzu - ¬

geben ,Wirsehreibenheute den21 .Septemberundes ist seitens derRe¬
gierungnichtdasallergeringstegeschehen.DakönntenSieIhreValori
sierungsgelüstevollbetöäigen.

GR.Kunschak:Dasist ganzetwasanderes.
StR.Breitner:Freilich,istdasganzetwasanderes,weilSiewollen

dasdemNutzenderValorisierungderMietendieserBesitzendendieHaus¬
herren haben sollen ,währendwir ihn der allgemeinenWohnbautätigkeit
zuführenwollen .Esist auchbeiunsererWohnbausteuerdiesesPrinzip
hochgehalten .DieSkaladieser Steuerbeginntmitdem40fachenFriedens
zinsundendetmitdem500fachenimFriedengezahltenMietzins.WennGR.
Kunschakgemeinthat ,daßfrühervieleWohnungenleergestandensind,
so brauchtdochnicht daraufhingewiesenwerden ,daßebendie Leutedas
GeldfürdieMietenichtaufbringenkonnten.GlaubenSie ,daßsonstdas
SchandmaldesBettgeherwesens,derKellerlöcherunddesZusammengepfercht
seinsmöglichgewesenwäre ?SiehabenwohlleerstehendeWohnungenim
Friedengehabt ,dafür aber warendie Obdachlosenasyleüberfüllt unddie
Leutehabenin denZiegelöfenübernachtet .IchkannnureinenAusspruch
anführen ,dersorechtIhreWohnungspolitikcharakterisieruundderin
derGemeinderatssitzungvom17. Oktober1911gefallenist .Damalswurde
gesagt ,daßes vomStandpunktderHausbesitzerbegreiflichist ,wennSie
keine Parteien nehmen ,die keine Einrichtung ,wohl aber viele Kinderha - ¬

ben .( Rufe:Skandal!Werhatdasgesagt ?)Dashatniemandandererals
ihrheutigerVizebürgermeisterHossin diesemSaalegesprochen.GR.Kun¬
schakhatauchgemeint,daßwirbeidiesemBauprogrammweitergegangen
wären,alswiresverantwortenkönnen.Demgegenüberstelleichfest
daßselbstwennwirnachdem21. OktoberdieseStadtnichtverwaltenwür
denwireinesolcheAugenauswischereinichtmachenwürden.Wirsindaber
derfestenUeberzeugung,daßwirauchnachdenWahlendieseVerwaltung
sowiejetztweiterführenwerdenunddawerdenSieunsdochnichtzumu¬
tenwollen,daßwirunseinderartigesKuckukseilegen .Ichkannnur
wiedererklären ,daßich für dieses Programmjene volleVerantwortung
übernehme,die demFinanzreferentenzukommt.Ich erklärenochmals ,daß
wirgegenjede ,wieimmergearttøteLockerungdesMieterschutzgesetzes
sindobessichnunumdieWiederherstellungderHausherrenrenteoder
darumhandelt ,daßdieMieter ,auchwennsie denvalorisiertenZinszah¬
len ,wiederaufsPflastergeworfenwerdenkönnen.Weilwiraberwissen.Lch

daßderMieterschutznurhestehenbleibenkann ,wennneueWohnungenge-¬Abautwerden,sowerdenwirmitallerKraftansWerkgehen.DieBevöl¬
kerungwirdsichnichtdarumkümmern,daßSienurfür die Errichtungdieimmen,weilsie weiß ,daßser Wohnungensind aber gegendieBedeckung
sieauchfürdieLohnerhöhungenderStraßen'ahnerabergegendieTarifer
höhungengestimmthabensondernsiewirdmitunseinerMeinungsein.t ih(LebhafterHeifall)

GR. Huber(chr. soz. )berichtigttatsächich ,daßerniemalsvoneiner
ValoriesierungderMietzinsegesprochenhabe ,daßderHausbesitzer42%
desFriedenszinsesfür Steuern ,10 %ür Beriebskostenund15 %fürdie

sind .Aberauchdiese33 %sollennichtvalorisiertwerden .Auchvoneinem
Kündigungsrechthabeer nimmalsgesprochen .Ererklärejelen ,derihm
vorwerfe ,daßer für den15000fachenZinsundfür die AufhebungdesKür
digungsrechtesgesprochenhabe ,für einengemeinen ,lügnerischenSchur
ken ,( GroßerLärm )BürgermeisterReumannruft GR. Huberwegendieses

scheAusdruckeszur OrdnungeVerinsun



GR.Kunschak(chr. soz. ) es wirdGehauptet,
daßichdie Wiederkehrder früherenVerhältnisseals Wahlzielufgestellt
hätte .Demgegenüberberichteich ,daßich mitkeinemWorteeinsolches
Verlangengestellthabe ,sondernimGegenteil.DerReferenthatferner
behauptet,dassichdasVerlangengestellthabe ,daßdieHausherrendes
Verlustet ,denSiedurchdenKriegerlitten habenschadlosgehalten
wurden .Demgegenüberstelle ich fest ,daß ich auch nicht einmal dasWort

Hausherroder Hausbesitzerin demMundgenommenhabe ,weil ich dieFra
ge wohnungspolitischbehandelt wissen wollte .Es wurdeweiterbehauptet ,
ich hätte erklärt ,daß die Gemeindebautätigkeiteine unmöglichewäreund
die private Bautätigkeit in Kraft treten müsse .Ich habe erklärt ,daß
ich vollstes Verständnisfür die kommunaleBautätigkeithabe ,esmuß
aber diese Tätigkeit auch mit demprivaten Kapital eine Verbindungfin - ¬
en Ich habe mit keinem Wort von Kündggungsrecht gesprochen .Ich kann
segen ,daßderAnsichtmeinerParteinachaneinerLockerungdesKün¬
digungsrechtesnichtgedachtwerdenkann.

AusdemHauswirdStRBreitner
dieWohnbausteuerbezogenwelcheeineZwecksteuerist Fernerhabeich
nurfestgestelltdaßHerrKollegeKunschaksichalseinentgchiedener
GegnerdesMieterschutzgesetzesbekannthat .ImBezugaufdasKündigungsrechthatderobersteFührerderchristlichsozialenParteiineiner
VersammlungaufderWiedenerklärt ,daßeswiedersoweitkommenmüsse,
daßderHausherrdenMieterundderMieterdenHausherrnfreisuchen
kann .DieserAusspruchwurdevomBundeskanzlerSeipelgemacht,welcherfürdiePolitikderchristlichsozialenParteidieVerantwortungträgt-¬

EserfolgtnundieAbstimmungüberdasBauprogramm.DieDurch¬
führungderSchaffungvon25. 000Wohnungenwirdeinstimmigangenommen ,
gegenjenenTeildesAntrages,dereinenKreditvon100MilliardenKro-¬

nenvorschussweiseaus denKassenbeständenpro 1924vorsieht ,stimmen
dieChristlichsozialen.DerAntragwirdhieraufmitdenStimmender
Sozialdemokratenangenommen .EswerdenhieraufdieGegenstände73,74,75,76ohneDebattean-¬

genommenGRHiessbeantragt,daßdemVerein„DieBereitschaft"anlässlich
seines10jährigenBestandeseineSubventionvon25MillionenKronenbe-¬
willigtwerdensoll .

GR.Motzko(chr.soz.)verlangt,daßauchderCharitasverbandund
lieihmangeschlossenenVereineinHinkunftvonderGemeindesubventio¬der Erteilung
niertwerdenmögen,denndieArtundWeise/derSubventiondurchdie
etzigeGemeindeverwaltungseidurchauskeinesolche,daßsieeineob-¬
jektive und neutrale genannt werdenkönne .selbst wennessowäre,wirFrauMotzkosagt,GR .Hiesserwidert,
daßbeiderVergebungderSubventionennachparteipolitischenGesichts-¬
punkteneinseitigvorgegangenwerde,wäredasnureinAktderVergeltungdadieChristlichsozialen22JahrehindurchnichtdiegeringstenSub-¬
ventionenanVereinigungengeleistethatten,außerwennderenTitel
dasWortchristlichsozialoderheiligbeinhaltete.Ichsage,wirwollen
nichtgleichesmitgleichemvergelten ,sondernwirsindbestrebtallen
VereinenSubventionenzukommenzulassen,diefürdieBevölkerungWiens
erspiesslichesleisten .

BeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferentenangenommenund
dieSitzunggeschlossen.
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